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20365  13. September 2010 

Neues Pumpwerk fördert 
den Gecksbach zur Lippe 
 

Bergsenkungen: Gewässer-Unterlauf wird verlegt  
 

Haltern-Lippramsdorf. Der Unterlauf des Gecksbaches bei Hal-
tern-Lippramsdorf muss verlegt werden. Zukünftig fließt der 
Bach zu einem neuen Pumpwerk, das der LIPPEVERBAND an 
der Dorstener Straße baut. Die Arbeiten beginnen Ende Sep-
tember. 
 

Schon heute ist der Gecksbach 

durch den Einfluss der bergbaube-

dingten Bodensenkungen in seinem 

Abfluss gestört und muss zur Lippe 

gepumpt werden. Dazu betreibt der 

LIPPEVERBAND das Pumpwerk 

Haltern-Mersch. Doch durch den 

fortschreitenden Abbau der 

Schachtanlage Auguste-Victoria 

verschiebt sich der Tiefpunkt der 

Senkungen nach Nordwesten. Um 

auch in Zukunft einen sicheren Ab-

fluss des Gewässers zu gewährleis-

ten, ist daher ein neues Pumpwerk 

erforderlich. 

 

Zunächst wird der LIPPEVERBAND 

eine neue Trasse für den Unterlauf 

des Gecksbaches anlegen, die von 

dem heutigen Unterlauf nach Nor-

den abzweigt und auf die Dorstener 

Straße zuführt. Das neue Sen-

kungstief liegt südlich der Dorstener 

Straße zwischen dem Abzweig Oel-

der Weg und der Kreuzung Wulfe-

ner Straße. Dort entsteht ein Rück-

haltebecken, das als Puffer für die 

abfließenden Wassermengen aus 

dem Gecksbach dient. Daneben 

wird das neue Pumpwerk „Haltern-

Lippramsdorf“ errichtet, welches das 

Wasser in Zukunft zur Lippe fördert. 

Die Druckleitung mündet bei der 

Brücke Oelder Weg in den Fluss. 

 

Nach Fertigstellung des Pumpwerks 

bis Ende März 2011 soll die neue 

Gewässertrasse Mitte kommenden 

Jahres in Betrieb genommen wer-

den. Das alte Pumpwerk in Mersch 

wird dann überflüssig. Bei der Pla-

nung des Projektes sind die noch 

erwarteten Senkungen mit berück-

sichtigt. Die Kosten von rund 3,3 

Mio. Euro trägt die RAG: 

 

 

 


